Innerer Monolog zum Bild „Eiche im Schnee“ von Caspar David Friedrich
Ich stehe hier.

Es ist kalt. 

Eiskalt.

Um den magischen Baum befinden sich nur noch Reste des gefallenen Schnees.

Nach einem bestimmten Abstand, wird der Schnee höher und dichter.

Die pulsierende Energie, die von dem Baum ausgeht, lässt den Schnee und die Kälte schwinden.

Diese magische Energie geht so stark von dem Baum aus, dass sie nicht nur eine Wirkung auf die Temperatur der Umgebung hat, sondern auch auf die Pflanzen.
Nicht nur der Baum trägt Knospen und Blätter, sondern auch das Gras, die Kräuter und die Sträucher grünen, tragen schon Blüten und bunte Farben.

SIE will die Kraft dieses Baumes umkehren und sie dann nutzen.

Das kann ich nicht zu lassen, das darf ich nicht zulassen, dachte ich.

SIE ist böse und wenn sie diese positive Kraft in Negative umkehrt, wird der Baum nicht mehr seiner Umgebung zum Leben verhelfen, sondern es verhindern.

Ich werde jetzt zu dem Baum gehen  und versuchen, dass ich diese Kraft nutzen kann.

Wenn ICH diese Energie nutzen kann, dann kann SIE es nicht.

Ich trete immer näher auf den Baum zu, dann trete ich in den warmen Kreis der Energie.

Ich stehe nur noch wenige Schritte vor meinem Ziel.

Noch einen Schritt, noch einen Zweiten.

Die Energie wird immer stärker.

Noch einen Dritten, noch einen Vierten.

Die energiegeladene Luft ist drückend und doch angenehm.

Die Wärme, die um mich herrscht, pulsiert wie das wahre Leben.

Noch einen fünften, noch einen sechsten Schritt.

Ich stehe am Baum.

Meine Nackenhaare kribbeln und stellen sich auf, ich bekomme Gänsehaut, mein Herz pocht mir bis zum Hals. 
Ich hebe meine Hand und nähere sie der Baumrinde.

Ich spüre, wie meine Hand sich wie durch dicken Stoff, durch die Kraft des Baumes, bewegt.

Ich lege sie auf den Baum. Die Rinde fühlt sich warm und auch nicht rau an, fast menschlich.

Ich strecke meine telepathischen Fühler aus und versuche Kontakt mit dem Geist des Baumes aufzunehmen. 

Ein helles grünes Licht blitzt in meinen Gedanken auf.  Dann war ich fort.   
